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Sern, 15. 3uli \m JW. 7 6iebenunbbier3iglter Jahrgang

lit SdjiBfiffr {j r Ii ilm m f
©rgatt bes ^djroetj. ç&e&aumenoerans

©rftheittt jtûen SOÎOItat einmal $erant»ortIi$e SRcöoftion für ben œtfienfiimftlidjtn Seil: älbottitemen«:
Dr. med. V. SieiïMBetQSatàt), 3al)reë » Slbonnementë JÇr. 4. — für bie Säftveii,

®ruc£ unb ©jpebition : SßritoatbDgent für ©eburtë^ilfe unb ©Qnätologie, St** — für baë Sluëlcmb pluë $orto

Berber 51®., Surfjbruiferci unb »erlag e^ai^ntrc,« «*•B2- ®ttn Snferatc :
SBaagljaitSgaffe 7, 18trit, 5iir ben allgemeinen Seil ©dEjtoeig unb 8luëlanb 40 Œtë. pro lfpaltige fßetitgeile

Ifoöin audi Sl&onnemtntS« unb 3nicrnonÊ--Aufträge ju rieten ünb. §rïl. ÇDÎMtljll SÎCtllll0Jtll, jQebatttnte, 3oHtîOftn ®röfeerc Süufträge finiprfdjcnbcr ^Rabatt

Ünbalt. lieber feciifcEje Veeinfluffung. — ©djluetgerifdEjer çebamntentag in SBertt. — ®er ©d^roeigertfd^e §ebontmenberein tagt int 9iatt)auë. — prolog. —
S[ba)ci}. fubantmenncrein: 3rntratöorftan& : 9îeu«®intritte. — 9tüd;6licE. — Äranfenlaffe: ffranlmetbungen. — Slngemelbete SBöcEjnerinnen. — Vergabungen. — In me-
m°riam. — SBerein3nad)rid)ten : ©ettionen Slargau, Safellanb, 33afel«©tabt, Söern, ©raubünben, Sugern, Db' unb 9?tbtt>alben, ©t. ©allen, ©ri^aff^aufen, ©ee unb ©after,
^nrgau, SBerbenberg-Sarganë, SBtntertljur, Qüric^. — Vermifctjteë.

(Heber feellfdb

Steuerbingé hat ein 2lmerilaner»©eburtë=
Wfer eine ©ntbedung gemacht, bie mir fdjon
jj?ï bielen galjren ïannten: er fragt, warum
P|e ©ebärenben ©chmersen erleiben müffen,
e»n bod) ber §aufttteil biefer ©djmersen nur
bon bent mtjWedmdftigen »ermatten ber ©e»
öarenbett herlommt.
j.

aSenn nämlich bie ©ebärenbe, ftatt ben 9ße»
unb i£)rer SBirlung nachgeben, ihren

-^uttermunb Iramftfhaft jufammensieht unb
°et ber âluêtreibung befonberë bie Damm»
biuêïulatur fo anftrengt, Wie Wenn ntan ettua
öet Durchfall ben ©tul)I jurüdEfjalten Will, fo
^äeugt bieê ©c^merjen, bie leicbjt bermieben
werben tonnten. »un ift ja ber SRuttermunb
j111 SOîuêlel mit glatten ^afern unb bem Sßil»

rticfjt untertnorfen, toie bie guergeftreiften
•btuêîeln beë $ôrfterê; aber and) bie glatte
^atsfülatur gehorcht feelifc^en ©inflüffen, ob»

Wn toeniger bem »eWufttfein alê mehr bem
"UnterbeWufttfein", um mit greub 31t reben.
^°ïftellungen erjengen tjeftige DarmbeWegun»
9en. Söei »eginn einer ©cftlacht taffen bie mei»
Eert ©olbaten ben ©tul)l unWilllürlid) gehen.
f~uïd) ©ctjredt ober Hummer tann bie (ßeriobe
herbeigeführt ober hlöftlicf) abgefteltt Werben.

jpe Stngft rnacfjt .^erglloftfen, toie bie greube;
et ©ftawtung beränbert fid) bie Sltmung. Hurj,

hat Wot)I fdjon bei fich felber bie bielen
(PfStichleiten erlebt, )bie bie ©eele auf bie un»
dlfiirlichen ßörfierfunftionen einen ©influ^

Qb§übt.

fr a?eiff)iel fei nur ertbähnt über ben Qcin=
bes 2BiIIen§ auf bie 2ßehen: Sine £>eb»

^.btme lie^ ntid) rufen, mit ber äMbung, bei
uter erftgebärenben jungen grau fei ber Jtojif

Won lange fichtbar, aber bie ©eburt mache
»te gortfehritte, ich möge bie 3an9e anlegen,
et meiner Stuëfunft fanb ich böltig normale
erhättniffe; aber bie ©ebärenbe bertjielt fich
hjmedmähig, toeil fie bei jeber SBehe bie
faenbobenmuSfeln tramfifhaft jufammenjog,

t.î® toenn man bei Surdjfall ben ©tuhl äurüd»
a. • ^ch ttärte fie auf über ben 2ßeg, ben ba§

mb nehmen muh te, fofort lieft fte mit
m ^ramftfe nach aaeft toenigen ÏÏRinuten

^ ^aê ßinb ohne 3an0c geboren, fetbft ohne

^®ian unterfcheibet im allgemeinen ^mifchen
hggeftton unb ß»t»fonofe. »ei ber ©uggeftion

| mgt man ben Énberen, ettoaê al§ richtig am
filmen, babureft, baft man e§ ihm einbrüd=

tö r-Unb, ^mmer mieber einfd)ärft. SBir habenM biefe Strt ber ©uggeftion bor uns in ber
etlarne, fei e§ in ben Leitungen, fei eê mit

^ataten ober iftabio ober fonft einem ÜKittel.
fie jeben Sag in ben Leitungen lefen unb

u «tbbitbungen unb 3ei^nun0en berbeuttidht

Seeinfluffung

fehen, baft X's SBafchfmlber am beften toeift
toäfcht, ober bie 2)41hr bie ri<±)tigfte ©angart
hat unb fich felber aufzieht, fo toerben bie Sefer
nach u*d> aadh gejtoungen, bei einem Stntauf
biefe unb nicht anbere ÜBaren jn laufen. »otf§=
tümticher ift bie Stnfireifung, bie ber „billige
galob" auf ben ajtarftftlähen mit Reiferer
©timme feinen Sfiaffenartifeln juteit toerben
täftt; toenn er fdjlau ift, fo toirb er fogar einen
ber llmftehenben befonbers in§ Stuge faffen unb
ihm, faft toiber feinen SBilten, ein ©bjelt ber=

laufen.
Sluch bie •lot)ftnoje ift eigentlich mtr eine ber»"

ftärlte ©uggeftion: 2)er •'âftftnotifeur überjeugt
fein ©ftfer, baft eë einfchlafen muft, toeil er eë

befiehlt. Sßenn biefer ©c£)Iaf erreicht ift, toirb
ber eigene ÜBille beë .'phfmotifieren mehr ober
toeniger auëgefd)altet unb er befolgt alle »e=
fehle beë „ÜJlagiers". SBichtig finb auch öie ©ug»
geftionen, bie er für bie 3eit "aih bem @rtoa=

d)en erhält; ohne 31t loiffen, toarurn führt er oft
längere 3ed nachher biefe $aten auê. ®er frü»
here Sßrofeffor Sluguft gorel in 3üci<h, ^er
biefe ©ebiete ftubierte, machte in ber grren»
anftalt »urghöljli »erfuche, nidht mit ben

iranien, fonbern mit bem gefunben SBart»

herfonal. 3nm »eiffiiel erzählt er, er hctl>e in
ber £>hfmofe einer jungen 2öärterin ben Sluf»
trag erteilt: 3Jlorgen um 10 Uhr lommen ©ie
in mein »üro unb bort toerben ©ie mich in
einem blauen grad mit Römern auf bem Äoftf
fiften fehen. 2lm nädjften îage lam baê 9Jläb»
cften jur angegebenen 3cil hr°nthl in fein »üro,

IlDitfttige imitteilung!
SBie an ber ©elegiertenberfammlung

in »ern belanntgegeben hmrbe, änbert
bas ®atum ber ^erauëgabe ber „©chtoei»

3er Hebamme", ©ie toirb in 3ulunft, alfo
erftmalê für ben Sluguft 1949, auf ben

1. bes 91îonatë erfcheinen, nicht toie biê»

her am 15. 3Bir bitten bie ©eltionë»
borftänbe, baboit Itotig 3U nehmen.

ZlebaMom- unb

^5nJgrafgn-'Sd>Iuj5

am 20. Oîîonafe

jRebaltion unb 3lbminiftration

ohne 3u toiffen toarum. Slls fie ben tßrofeffor
fah, brach Üe in lauteê Sachen auê. gorel, ber
in feinem gewöhnlichen bleibe ba faft, fragte fie
um bie Urfaäje ifjtet §eiterleit: ©ie haben ein
fo lomifcheê iileib an, fagte fie. üBarum lom»
men ©ie benn hierher? fragte gorel. ©ie touftte
leine Slnttoort auf biefe grage; ber unbetouftte
S)rang beë in ber £>hf)nofe erteilten »efeljlä
hatte fie ba3u gestoungen.

iKan hat geittoeife berfucht, bie ©uggeftion
unb Dftftnofe jur Sïuëfchaltung ber- SBehen»
fchmerjen unter ber ©eburt 3U benuften; boch'

feftt bies boraus, baft fdhon toährenb ber
©djtoangerfdjaft bie ©efttoangere häufig hftfuto»
tifiert toirb, um bei ber ©eburt bem ©influft ber
©uggeftion um fo leichter unb rafdjer 3U erlie»
gen. 2)aê tourbe in einigen ©ebäranftalten ge»
mad)t; eë eignet fich aber nicht gut für bie all»
gemeine tjîrajiê.

®ie tntaffenjuggeftion finben toir in allen
©egenben im täglichen unb noch ntehr im poli*
tifchen Seben. §eute ift fie toirlfamer alë je;
benn Wo früher nur bie greffe unb bie öffent»
lidjen »erfammlungen ba3u taugten, ift heute
im 9tabio ein äufterft Wirlfameë &erl3eug ba3U
erfunben Worben. gn ben »ereinigten ©taaten
bon illorbamerila bient ber tRabio in auê»
gebehnter äöeife ber «Çanbelërellame. »iele
Unternehmungen haben ihre eigenen ©tatio»
neu errichtet; aber aud) öffentliche foldje brin»
gen 5Wifc()en anberen Darbietungen immer
nod) »ellame. §ier in ber ©d)Wei3 würbe bon
borneherein bie tRellame im »unbffiruch abge»
lehnt, obfdjon biefe in Slmerila ungeheure ©um»
men einbringt; man Wollte fich öaburd) nicht
binben taffen. ©0 muft benn ber fRabioftörer
eine immer Weiter erhöhte $on3effionêgebût)r
gahten; obfdjon bie ftolitifchen »ehörben oft froh
finb, burch tRabioanfftrachen bem »olle ihre
äöünfche unb 2tnfid)ten lunbgugeben.

Die ©uggeftion im f>olitifd)en Seben fhielt
aud) eine überragenbe Dîolle. 3Bir erinnern unê
noch öer groften ÜRaffenanfammtungen in
Üiürnberg, Wo Eitler feine aufrei3enben »eben
hielt, unter bem »eifaiïêgefchrei ber SRenge;
bieë lonnte man bei unê im »abio aEeê berfot»
gen. §cnte tönen anê ©owjetrnftlanb unb fei»
nen ©atelliten Wieber foldje ißroftaganbareben
ben gansen Dag hinburd) in bie 9Belt hinauê.
2lber auch bon ben Wefttidjen Säubern auê, be»

fonberë auê ©nglanb unb »orbamerila Wirb
in ähnlicher Sßeife ißrofiaganba getrieben. Der
Unterfdjieb ift nur ber, baft in ber Weftlid)en
Sßelt jeber, ber baran »ergniigen finbet, fich ^ie
lommuniftifihen Sügen anhören lann, Währenb
in ben lommuniftifd)en Säubern baê 2lnhören
frember »abiofenbungen ftreng berboten ift unb
leicht mit bem Dobe beftraft Werben lann. 9Ran
fieht, Weldhe Stngft bie »et)örben biefer Sänber
bor ber (ßrofiaganba ber anberen haben.

Doch, um 3ur ©uggeftion in anberen ©ebie»

Bern, 15. Kli M9 6iebenundìàzigster Jahrgang
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Aebev seelisch

Neuerdings hat ein Amerikaner-Geburts-
Mlfer eine Entdeckung gemacht, die wir schon
vor vielen Jahren kannten: er fragt, warum
Ae Gebärenden Schmerzen erleiden müssen,
^enn doch der Hauptteil dieser Schmerzen nur
von dem unzweckmäßigen Verhalten der
Gebarenden herkommt.

^
Wenn nämlich die Gebärende, statt den We-

Mn und ihrer Wirkung nachzugeben, ihren
Muttermund krampfhaft zusammenzieht und
bn der Austreibung besonders die Damm-
Muskulatur so anstrengt, wie wenn man etwa
b^ Durchfall den Stuhl zurückhalten will, so
erzeugt dies Schmerzen, die leicht vermieden
werden könnten. Nun ist ja der Muttermund
bUt Muskel mit glatten Fasern und dem Wil-
At nicht unterworfen, wie die quergestreiften
Muskeln des Körpers; aber auch die glatte
Muskulatur gehorcht seelischen Einflüssen, ob-
'chon weniger dem Bewußtsein als mehr dem
^Unterbewußtsein", um mit Freud zu reden.
Darstellungen erzeugen heftige Darmbewegungen.

Bei Beginn einer Schlacht lassen die meinen

Soldaten den Stuhl unwillkürlich gehen.
Zurch Schreck oder Kummer kann die Periode
Herbeigeführt oder plötzlich abgestellt werden.
Zse Angst macht Herzklopsen, wie die Freude;
.bl Spannung verändert sich die Atmung. Kurz,
N.sr hat wohl schon bei sich selber die vielen

Mlichkeiten erlebt, wie die Seele auf die un-
wkürlichen Körperfunktionen einen Einfluß

ausübt.

k: ?ìn Beispiel sei nur erwähnt über den Ein-
jvß des Willens auf die Wehen: Eine Heb-
^.Nline ließ mich rufen, mit der Meldung, bei
wer erstgebärenden jungen Frau sei der Kopf

lAvn lange sichtbar, aber die Geburt mache
>Ne Fortschritte, ich möge die Zange anlegen.

Meiner Auskunft fand ich völlig normale
brhältnisse; aber die Gebärende verhielt sich
^zweckmäßig, weil sie bei jeder Wehe die
sckenbodenmuskeln krampfhaft zusammenzog,

r.w wenn man bei Durchfall den Stuhl zurück-
- Ich klärte sie auf über den Weg, den das

lnd nehmen mußte, und sofort ließ sie mit
w Krampfe nach und nach wenigen Minuten

^vr das Kind ohne Zange geboren, selbst ohne

^Nîan unterscheidet im allgemeinen zwischen
Uflgestion und Hypnose. Bei der Suggestion

^ Mgt man den Anderen, etwas als richtig an-
îi^bhwen, dadurch, daß man es ihm eindrück-
t"N und immer wieder einschärft. Wir haben
^guch diese Art der Suggestion vor uns in der
^Zklame, sei es in den Zeitungen, sei es mit
à vkaten oder Radio oder sonst einem Mittel,
lu'fî? jeden Tag in den Zeitungen lesen und

u Abbildungen und Zeichnungen verdeutlicht
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sehen, daß X's Waschpulver am besten weiß
wäscht, oder die A-Uhr die richtigste Gangart
hat und sich selber aufzieht, so werden die Leser
nach und nach gezwungen, bei einem Ankauf
diese und nicht andere Waren zu kaufen.
Volkstümlicher ist die Anpreisung, die der „billige
Jakob" auf den Marktplätzen mit heiserer
Stimme seinen Massenartikeln zuteil werden
läßt; wenn er schlau ist, so wird er sogar einen
der Umstehenden besonders ins Auge fassen und
ihm, fast wider seinen Willen, ein Objekt
verkaufen.

Auch die Hypnose ist eigentlich nur eine ver-"
stärkte Suggestion: Der Hypnotiseur überzeugt
sein Opfer, daß es einschlafen muß, weil er es

befiehlt. Wenn dieser Schlaf erreicht ist, wird
der eigene Wille des Hypnotisieren mehr oder
weniger ausgeschaltet und er befolgt alle
Befehle des „Magiers". Wichtig sind auch die
Suggestionen, die er für die Zeit nach dem Erwachen

erhält; ohne zu wissen, warum führt er oft
längere Zeit nachher diese Taten aus. Der
frühere Professor August Forel in Zürich, der
diese Gebiete studierte, machte in der Irrenanstalt

Burghölzli Versuche, nicht mit den

Kranken, sondern mit dem gesunden
Wartpersonal. Zum Beispiel erzählt er, er habe in
der Hypnose einer jungen Wärterin den Auftrag

erteilt: Morgen um 10 Uhr kommen Sie
in mein Büro und dort werden Sie mich in
einem blauen Frack mit Hörnern auf dem Kopf
sitzen sehen. Am nächsten Tage kam das Mädchen

zur angegebenen Zeit prompt in sein Büro,

Wichtige Mitteilung!
Wie an der Delegiertenversammlung

in Bern bekanntgegeben wurde, ändert
das Datum der Herausgabe der „Schweizer

Hebamme". Sie wird in Zukunft, also

erstmals für den August .1949, auf den

1. des Monats erscheinen, nicht wie bisher

am 15. Wir bitten die
Sektionsvorstände, davon Notiz zu nehmen.

SîedaNions- und

Inseraten-Schluß
am 20. des Monats

Redaktion und Administration

ohne zu wissen warum. Als sie den Professor
sah, brach sie in lautes Lachen aus. Forel, der
in seinem gewöhnlichen Kleide da saß, fragte sie

um die Ursache ihrer Heiterkeit: Sie haben ein
so komisches Kleid an, sagte sie. Warum kommen

Sie denn hierher? fragte Forel. Sie wußte
keine Antwort auf diese Frage; der unbewußte
Drang des in der Hypnose erteilten Befehls
hatte sie dazu gezwungen.

Man hat zeitweise versucht, die Suggestion
und Hypnose zur Ausschaltung der
Wehenschmerzen unter der Geburt zu benutzen; doch
setzt dies voraus, daß schon während der
Schwangerschaft die Schwangere häufig hypnotisiert

wird, um bei der Geburt dem Einfluß der
Suggestion um so leichter und rascher zu erliegen.

Das wurde in einigen Gebäranstalten
gemacht; es eignet sich aber nicht gut für die
allgemeine Praxis.

Die Massensuggestion finden wir in allen
Gegenden im täglichen und noch mehr im
Politischen Leben. Heute ist sie wirksamer als je;
denn wo früher nur die Presse und die öffentlichen

Versammlungen dazu taugten, ist heute
im Radio ein äußerst wirksames Werkzeug dazu
erfunden worden. In den Vereinigten Staaten
von Nordamerika dient der Radio in
ausgedehnter Weise der Handelsreklame. Viele
Unternehmungen haben ihre eigenen Stationen

errichtet; aber auch öffentliche solche bringen

zwischen anderen Darbietungen immer
noch Reklame. Hier in der Schweiz wurde von
vorneherein die Reklame im Rundspruch
abgelehnt, obschon diese in Amerika ungeheure Summen

einbringt; man wollte sich dadurch nicht
binden lassen. So muß denn der Radiohörer
eine immer weiter erhöhte Konzessionsgebühr
zahlen; obschon die politischen Behörden oft froh
sind, durch Radioansprachen dem Volke ihre
Wünsche und Ansichten kundzugeben.

Die Suggestion im politischen Leben spielt
auch eine überragende Rolle. Wir erinnern uns
noch der großen Massenansammlungen in
Nürnberg, wo Hitler seine aufreizenden Reden
hielt, unter dem Beifallsgeschrei der Menge;
dies konnte man bei uns im Radio alles verfolgen.

Heute tönen aus Sowjetrußland und
seinen Satelliten wieder solche Propagandareden
den ganzen Tag hindurch in die Welt hinaus.
Aber auch von den westlichen Ländern aus,
besonders aus England und Nordamerika wird
in ähnlicher Weise Propaganda getrieben. Der
Unterschied ist nur der, daß in der westlichen
Welt jeder, der daran Vergnügen findet, sich die
kommunistischen Lügen anhören kann, während
in den kommunistischen Ländern das Anhören
fremder Radiosendungen streng verboten ist und
leicht mit dem Tode bestraft werden kann. Man
sieht, welche Angst die Behörden dieser Länder
vor der Propaganda der anderen haben.

Doch, um zur Suggestion in anderen Gebie-
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ten gurüdgufepren: Man fiefjt oft Borfteltnn»
gen bon fogenannter SBacpfuggeftion. Ser
©uggeftor läßt auS bent ißublifunt eine Stn^atjl
ißerfonen auf bie S8ii£)ne fomnten; bann fitzen
fie auf ©tüßten im hatbfreiS, unb ben etften
befiehlt et, ben Munb gu öffnen. Sann fagt et
beftimmt unb laut: ©ie fönnen ben Munb nicf)t
mepr fc£)ïie^en. Ser betroffene berfucpt es opne
©rfotg. Sas fepen bie anbeten; biefen gibt et
auep ä£)nlicf(e befehle, unb ba fie bie SBirffam»
feit beim etften mit angefepen paben, macpt bies
ipnen fo ftatlen ©inbrucf, baß fie aucp bet @ug=
geftion erliegen. Ser ©aat mit bem ißubtifum,
bet ©uggeftor, bem fdjon ein gemiffer 9iuf ber
©efcpidticpfeit borauSgegangen ift: atl bieS pitft
mit. SBenn aber einet fid) fräftig bagegen
ftemmt unb feine ÎBillensfraft aufbietet, fo fann
er niept ppjmotifiert toerben (benn eS fommt
bei biefer „SBacpfuggeftion boep faft immer 31t

richtiger hßpnofe). Sie, bie erliegen, führen
atlerbingS gur Betuftigung ber gufcpauer mit
bem größten ©rnfte bie unfinnigften befehle
aus: fie rafieren einen anbeten mit einem ©pa»
gierftod, fie reiten auf einem ©tupt in pöcpfter
Site angebtief) gum Bapnpof; fie fcf)teicf)en als
Mörber mit einer BaPierïoiIe als Solcp per»
um ufm.

Stucp bei ber ärgtlicpen §t)nofe fommt atteS

barauf an, ob ber hppnotifeur bem Kranfen
imponieren fann. Kranfe mit eigenen SBapn»
borftettungen fönnen auep niept leiept beeinflußt
toerben, ba jene ipr ©efüpt unb Senfen gu ftarf
befeßt paben.

bor batb gtoeipunbert gaprett trat guerft in
Söien, bann in ijSariê ein Mann auf, ber ben

©inftuß eines Menfcpen auf ben anbeten einer
Kraft gufcprieb, bie er ben tierifepen MagnetiS»

rnuS nannte: St n ton Mesmer. ©ebürtig auS
einem Sorfe am bobenfee, ftubierte er erft
Speotogie, bann Mebigin. Surcp bie Berfucpe
eines ©ngtänberS, Kranfpeiten buret) Auflegen
eines ftäpternen Magneten gu peilen, fam er
auf bie gbee, nur burd) perföntieße Berüprung
bieS 31t erreiepen. ©r patte großen gutauf, &es

fonberS in batiS, tuo er als eigentlicher ©par»
tatan bie Menfcpen bepanbette. ©S tourbe große
Mobe, fid) um feine guber gu feßen, in benen
angebtiip magnetifierteS SBaffer mar unb aus
benen eiferne ©täbe ragten, bie bon ben ©täu»
bigen auf tpre fepeinbar franfen Körperteile
gerieptet mürben.

©in anbetet ©partaten, ein ©igitianer, ©iit»
feppe batfamo, ber fiep ©raf ©aglioftro
nannte, befepminbette gur fetben geit aucP ^ie
barifer unb befonberS ben Karbinat tRopan, in
ber beriipmten hatsbanbgefepiepte, bie ber gang
unfeputbigen Königin Marie=Stntoinette im
Sßolfe ungepeuer fepabete unb. biet gurn ©turge
ber Monarchie beitrug.

Man fann fiep auep fetbft etloaS fuggerieren.
Sie bieten eingebitbeten Kranfen, bie bon Strjt
31t Str3t taufen unb benen nicptS feplt atS bie
Bernuft, finb geugen bafür. ißrof. baut ®Uc
boiS in Bern ergäplte einft bie ©efepiepte einer
batientin, bie fiep fuggerierte, fie fönne nie
loarm genug merben. ©ie tag bei bem peißeften
©ommermetter im bette unter biefen Kiffen
unb trug babei nod) ißelgpanbfdjupe. ®urcp
©egenfuggeftion, bie er lXebergeugung nannte,
gelang eê ipm, ber fetber großen ©inftuß auf
feine Kranfen patte, fie bon biefer gbee gu pei=
ten. Senn niept feber pat benfelben ©inftuß auf
feine Mitmenfcpen. SuboiS fagte: Sie Be»
einftußbarfeit beS Menfcpen ift grengentoS.

gapresreepnung mürben einftimmig gutgeßej'
ßen. Sin ©teile ber aus Slttersgrünben gurüm
tretenben tangjäprigen Slftuarin grt. ©täpu
in Sübenborf mirb grau Krämer in Jorgen
gemäptt. Sie übrigen ÏRitglieber merben trt

iptent Slmte beftätigt. —
Siecptgeitig mürbe bie Sagung gefcptoß'ert

unb mir begaben uns gum 2tbenbbanfett in bett

Kurfaal, ber außen unb innen fefttiep gefcprrtiitft
mar. Sraußen btüpten unb bufteten bie tRofeb

unb im ©aal grüßte uns bon alten Seiten ba»

meiße Kreug im roten getb. grau foerren tel'
tete ben gemüttiepen Seit ein mit bem SSortrag
eines ©ebicpteS. (©iepe in biefer iRummer.) @te

begrüßte aufs pergtiepfte als ©äfte: heï^n
iprof. Sr. §. ©uggisberg, ben bernifipen
ammenbater, ber uns mit feinem ©rfepeine11

beeprte, dtegierungSpräfibent unb ©anitätS*
bireftor .ßerrn Sr. ©iobanoü, tpetrn ©tabtïû1
SBiebmer,

'

ferner §errn Sr. bon gettenberg,
ben tangjäprigen unb fepr gefepäpten 9îebaftor

für ben miffenfepafttiepen Seit unferer geitung/
fomie herrn Sr. Oefep, Kantonsargt,
herrn Sr. meb. SRubeli in ÏRuri. ÏÏRancp gute»
ÉSort burften mir entgegennepmen. §err
Sr. ©uggisberg fprad) unferem ©tanb miW"

tiepe ïtnerfennung auS, maS unS auS feiu^p1
SRunbe befonberS freute, unS aber gleicpgeittg

anfpornen foil, ben Stnforberungen ber ßew
ttgen ©eburtSpitfe in alten Seilen gu genüg611-

Sarum peißt eS auep für unS: ftänbig bortoârtê5

fepreiten, um beruftiip auf ber £>öße jU bleiben,

jebe ©etegenpeit gur SBeiterbitbung gu »v
nüßen.

©anitätSbireftor §err Sr. ©iobanoti ben

fteßerte unS, baß unfern SSeftrebungen 3UÏ

Hebung ber mirtfepafttiepen unb fogiaten Sag6

feitenS ber Regierung SSerftänbniS entgegen
gebraept mürbe. Sa§ in ^Beratung ftepenbe nep6
bernifepe ©efunbpeitSgefeß folt auep ben

ammen SSerbefferungen bringen. — h6^
©tabtrat ÜBiebmer überbraepte uns bie ©rüß6
ber ©tabt Sern. — §6ïi bon geïïenbeïg,
ber fiep umftänbepatber früp entfernen mußte

unb fo unfern Sanf für feine ftänbige, gemiff6lt"
pafte Slrbeit am SRontagabenb niept entgeg611'

nepmen fonnte, erpiett ipn in gorrn bon Sim
men gugefaubt. §err Softor banft bem gan36It

hebammenberein aufs allerpergticpfte unb ben

fidpert unS, baß eS ipm ein Slnliegen fei, un»

ftetS baS Sefte gu bieten. —
Sie mufifatifepen Sarbietungen beS SeïU6ï

grauencporS unb beS ÜRännercporS SRattenpOr
RBeißenbüpI, ob fie nun feparat ober gemeim
fam borgetragen mürben, toaren mirftiep g6"

biegen unb fünftlerifcp mertbolt. SBetcp pracpl"
botte Stimmen pörten mir! 2ÏIS gang befonbet6
Ueberrafcpung mürben un§ gmei gobten
borträge geboten, hotpbefriebigt bon allem

©epörten gogen mir unS gu einigen ©tunbeu
iRupe gurüd.

Ser fotgenbe SRorgen berfammette bie Sem
nepmerinnen auf ber ©cpüßenmatte gur ©tabü
runbfaprt. Unfer erfter halt galt bem 9Rünften
©cpabe, baß bie geit fo bemeffen mar; mir päj*
ten gerne baS fepöne alte Sern auS ber Sögel'
perfpêîtibe gefepaut! 2tber gu einem dhtnbgang
über bie ißluttform langte eS boep. 2ltS gmeite»
mürbe bem Särengraben, ober bietmepr feinen
gnfaffen, ein Sefucp abgeftattet. Sann ging »

über ben äRuriftatben gum 9Rofengarten unb

bon bort in bie gnnere ©nge, mo mir unS a"1

Seïanntgabe ber Sefcptüffe berfammetten. f-xV
fcpließenb pörten mir noep ein Kurgreferat übe6

Knorr^ißrobutte, bann mürbe bie 56. Sele'
giertenberfammlung als gefeptoffen erfläei-

grau §erren unb ipren Mitarbeiterinnen ge'

büprt unfer befonberer Sanf für bie borgüg'
liepe unb moptgetungene Organifation. gerneï
möcpten mir alten girmen aufs märrnfte bam
!en für ipre gumenbungen, für bie ©aben m

bar für Kranfen» unb gentratfaffe fomie bem

jenigen, bie am 2tbenb unfere ©ebede gefepntüm
patten. '

Unfere Mittagstafel mar im präiptig gern'

genen fdpattigen ©arten beS dteftaurantS gebed{

6d)tt>ci3crifcf)cr £el
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,,©ärn, bu eble Sdfjrotjgerftärn,
Sifd^ b'^ouptftabt rootjt im ftanton 33ärn,
Siel geprteßen unb biet genannt,
Stile SSöttere Woßl Befannt."

SaS Sieb, gfunge bom ©ärner groueepor u
bom Männercpor Mattepof=2öpßebüept im
fapne» u btuemegfcpmüdte Kurfaal obe am
Mäntig abe bo üfer Seiegierteberfammtig, liegt
mer gäng no i be £>pre. 2Bie pet baS tönt! Ser
Öintergrunb, b'UIpetpötti im Ubegliteje u ber»

bor b'©cpmpgerfapne — eS ifep eim gang fßrlecp
g'Muet morbe u mi pet eS mat mep gfpürt, mie
fcpön üfi heintat ifep. ©'SBätter if^ ja 0 mun»
berbar gfi, fipöner pätt nüt gnüßt. S'©unne
pet alts, maS füfcp öppe grau if^ g'Särn, mit
iprem gutbige ©eppn berftärt, eS ifep e mapri
greub gfi. —

3tber i fött bänf ame anbere Ort afap mit
berichte, nib grab bim Steffe u 0 uib bärnbütfcp!

Sttfo : am 20. guni paben mir uuS gur 56.
Seiegiertenberfammtung im RatpauS in 33ern

berfammett. Ser ©roßratSfaal trug unS gu
©pren fefttiepen iötumenfepmud. hetgüdj öe»

grüßt mürben mir burcp bie ißräfibentin ber
©eftion Sern, grau herren, in beutfeper, fran»
göfifeper unb itatienifeper ©praepe fomie burcp
unfere gefepäßte gentratpräfibentin, grau
©cpaffer. gn ber üblichen Seipenfotge mürben
bie Sericpte beriefen unb Sßrotofolt fomie bie
berfepiebenen gapreSrecpnungen genepmigt. Sie
fepr intereffanten Sericpte merben fpäter bot!»

ftänbig im ißrotofotl beröffenttiept merben unb
berbienen unfer gntereffe. 2tuS bemjenigen bon
grt. iRiggti bürfen mir einiges entnepmen, baS

un§ mirftiep freut. Sßenn mir unS auep nicht
berpepten, baß bieteS nur noep auf bem ijßapier
ftept unb noep ber Sermirflicpung parrt, fo finb
boep gortfepritte gum ©uten gu bergeiepnen.
©inige hebammenfeputen paben im SericptS»
japr ipre Seprgeit erpöpt unb mir poffen, baß
in niept attgu ferner geit überall bie gmeijäp»
rige Seprgeit eingefüprt ift. ©obatb biefeS giet

ammenfag in !Sct?n

3unl m*
erreiept ift, fottte eS auep niept fepmer fatten
(grt. ÜRiggti) bie fantonaten ©rengen in ber
Berufsausübung aufgupeben. gm 33tid barauf
mürbe befdjloffen, bie ©teltenbermittlung, bie
eben baran franft, baß bis anpin niept grei»
giigigfeit in ber Berufsausübung perrfdpte, bodp

meitergufüpren. grau gepte (Slargau), bie baS
5tmt bis bapin probiforifcp gefüprt pat, foil
barurn gebeten merben.

gerner mürbe, auf Anregung beS Berufs»
fefretariateS, eine Kommiffion für SfuSbit»
bungSfragen ins Beben gerufen, bon ber mir
unS nur ©uteS berfpreepen. —

Bei ber Bepanbtung ber Sraftanben mürbe
befdjloffen, baß in gufunft ber hilf^fon&S btc
Kranfenfaffenbeiträge für bie über 80jäprigen
bebürftigen Mitgtieber tragen foil unb baß
beim BunbeSfeierfomitee ein ©efuep geftetlt
merben foil, biefen gonbS, ber an ©cpminbfucpt
leibet, burcp eine gutuenbung auS ber BunbeS»
feierfaffe gu ftärfen.

Sie Anträge ber ©eftionen Biet unb ©oto»
tpurn fomie berjenige ber ©eftion Stargau mer»
ben gurüdgegogen.

Mit bem taufenben gapr ift auep ber jeßige
gentratöorftanb fepon mieber an ber ©renge
feiner StmtSbauer angelangt. SttS BorortSfef»
tion mürbe borgefeptagen unb gemäptt: ©t. ©at=
ten mit feinen lilnterfeftionen IRpeintat, ©ar=
ganS»Söerbenberg unb ©ee unb ©after, üöir
glauben, baß er auep ba in guten tpäuben fein
mirb. —

ÜRun burfte in unfere Berpanbtungen eine
ißaufe eingefepattet merben, mäprenb meteper
mir in großgügiger ÎBeife bon ber girma iReftté
in Bebep mit einem feinen iReScafé unb ißatif»
ferie bemirtet mürben, gür biefe freunbtiepe
©efte möcpten mir pergtiep banfen, ber Kaffee
tat gut.

Sie Kranfenfaffe patte bieSmat feine Sin»

träge gu beraten unb fo maren ipre ©efcßäfte
batb einmal abgemidett. Sßrotofott fomie
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ten zurückzukehren: Man sieht oft Vorstellungen
von sogenannter Wachsuggestion. Der

Suggestor läßt aus dem Publikum eine Anzahl
Personen auf die Bühne kommen; dann sitzen
sie auf Stühlen im Halbkreis, und den ersten
befiehlt er, den Mund zu öffnen. Dann sagt er
bestimmt und laut: Sie können den Mund nicht
mehr schließen. Der Betroffene versucht es ohne
Erfolg. Das sehen die anderen; diesen gibt er
auch ähnliche Befehle, und da sie die Wirksamkeit

beim ersten mit angesehen haben, macht dies
ihnen so starken Eindruck, daß sie auch der
Suggestion erliegen. Der Saal mit dem Publikum,
der Suggestor, dem schon ein gewisser Ruf der
Geschicklichkeit vorausgegangen ist: all dies hilft
mit. Wenn aber einer sich kräftig dagegen
stemmt und seine Willenskraft aufbietet, so kann
er nicht hypnotisiert werden (denn es kommt
bei dieser „Wachsuggestion doch fast immer zu
richtiger Hypnose). Die, die erliegen, führen
allerdings zur Belustigung der Zuschauer mit
dem größten Ernste die unsinnigsten Befehle
ans: sie rasieren einen anderen mit einem
Spazierstock, sie reiten auf einem Stuhl in höchster
Eile angeblich zum Bahnhof; sie schleichen als
Mörder mit einer Papierrolle als Dolch herum

usw.
Auch bei der ärztlichen Hynose kommt alles

darauf an, ob der Hypnotiseur dem Kranken
imponieren kann. Kranke mit eigenen
Wahnvorstellungen können auch nicht leicht beeinflußt
werden, da jene ihr Gefühl und Denken zu stark
besetzt haben.

Vor bald zweihundert Jahren trat zuerst in
Wien, dann in Paris ein Mann auf, der den

Einfluß eines Menschen auf den anderen einer
Kraft zuschrieb, die er den tierischen Magnetis¬

mus nannte: Anton Mesmer. Gebürtig aus
einem Dorfe am Bodensee, studierte er erst
Theologie, dann Medizin. Durch die Versuche
eines Engländers, Krankheiten durch Auflegen
eines stählernen Magneten zu heilen, kam er
auf die Idee, nur durch persönliche Berührung
dies zu erreichen. Er hatte großen Zulauf,
besonders in Paris, wo er als eigentlicher Charlatan

die Menschen behandelte. Es wurde große
Mode, sich um seine Zuber zu setzen, in denen
angeblich magnetisiertes Wasser war und aus
denen eiserne Stäbe ragten, die von den Gläubigen

auf ihre scheinbar kranken Körperteile
gerichtet wurden.

Ein anderer Charlaten, ein Sizilianer,
Giuseppe Balsamo, der sich Graf Cagliostro
nannte, beschwindelte zur selben Zeit auch die

Pariser und besonders den Kardinal Rohan, in
der berühmten Halsbandgeschichte, die der ganz
unschuldigen Königin Marie-Antoinette im
Volke ungeheuer schadete und. viel zum Sturze
der Monarchie beitrug.

Man kann sich auch selbst etwas suggerieren.
Die vielen eingebildeten Kranken, die von Arzt
zu Arzt laufen und denen nichts fehlt als die
Vernuft, sind Zeugen dafür. Prof. Paul
Dubois in Bern erzählte einst die Geschichte einer
Patientin, die sich suggerierte, sie könne nie
warm genug werden. Sie lag bei dem heißesten
Sommerwetter im Bette unter dicken Kissen
und trug dabei noch Pelzhandschuhe. Durch
Gegensuggestion, die er Ueberzeugung nannte,
gelang es ihm, der selber großen Einfluß auf
seine Kranken hatte, sie von dieser Idee zu heilen.

Denn nicht jeder hat denselben Einfluß auf
seine Mitmenschen. Dubois sagte: Die
Beeinflußbarkeit des Menschen ist grenzenlos.

Jahresrechnung wurden einstimmig gutgeheißen.

An Stelle der aus Altersgründen
zurücktretenden langjährigen Aktuarin Frl. StähU
in Dübendorf wird Frau Krämer in Horgen
gewählt. Die übrigen Mitglieder werden R
ihrem Amte bestätigt. —

Rechtzeitig wurde die Tagung geschlossen

und wir begaben uns zum Abendbankett in den

Kursaal, der außen und innen festlich geschmückt

war. Draußen blühten und dufteten die Rosen

und im Saal grüßte uns von allen Seiten das

Weiße Kreuz im roten Feld. Frau Herren
leitete den gemütlichen Teil ein mit dem Vortrag
eines Gedichtes. (Siehe in dieser Nummer.) Sie

begrüßte aufs herzlichste als Gäste: Herrn
Prof. Dr. H. Guggisberg, den bernischen Heo-

ammenvater, der uns mit seinem Erscheinen
beehrte, Regierungspräsident und Sanitätsdirektor

Herrn Dr. Giovanoli, Herrn Stadtrat
Wiedmer, ferner Herrn Dr. von Fellenberg,
den langjährigen und sehr geschätzten Redaktor

für den wissenschaftlichen Teil unserer Zeitung,
sowie Herrn Dr. Oesch, Kantonsarzt, und

Herrn Dr. med. Rubelt in Muri. Manch gutes

Wort durften wir entgegennehmen. Herr
Dr. Guggisberg sprach unserem Stand wirkliche

Anerkennung aus, was uns aus seinem

Munde besonders freute, uns aber gleichzeitig

anspornen soll, den Anforderungen der
heutigen Geburtshilfe in allen Teilen zu genügen-
Darum heißt es auch für uns: ständig vorwärtsschreiten,

um beruflich auf der Höhe zu bleiben,

jede Gelegenheit zur Weiterbildung zu oe-

nützen.
Sanitätsdirektor Herr Dr. Giovanoli

versicherte uns, daß unsern Bestrebungen zu^

Hebung der wirtschaftlichen und sozialen Lage

seitens der Regierung Verständnis entgegengebracht

würde. Das in Beratung stehende neue

bernische Gesundheitsgesetz soll auch den Hem

ammen Verbesserungen bringen. — He^
Stadtrat Wiedmer überbrachte uns die Grütze

der Stadt Bern. — Herr Dr. von Fellenberg,
der sich umständehalber früh entfernen mutzte

und so unsern Dank für seine ständige, gewissenhafte

Arbeit am Montagabend nicht entgegennehmen

konnte, erhielt ihn in Form von Blumen

zugesandt. Herr Doktor dankt dem ganzen

Hebammenverein aufs allerherzlichste und
versichert uns, daß es ihm ein Anliegen sei, uns

stets das Beste zu bieten. —
Die musikalischen Darbietungen des Berner

Frauenchors und des Männerchors Mattenhos-
Weißenbühl, ob sie nun separat oder gemeinsam

vorgetragen wurden, waren wirklich gm

biegen und künstlerisch wertvoll. Welch prachtvolle

Stimmen hörten wir! Als ganz besondere

Ueberraschung wurden uns zwei Jodler-
vorträge geboten. Hochbefriedigt von allem

Gehörten zogen wir uns zu einigen Stunden
Ruhe zurück.

Der folgende Morgen versammelte die
Teilnehmerinnen auf der Schützenmatte zur
Stadtrundfahrt. Unser erster Halt galt dem Münster-
Schade, daß die Zeit so bemessen war; wir hätten

gerne das schöne alte Bern aus der
Vogelperspektive geschaut! Aber zu einem Rundgang
über die Plattform langte es doch. Als zweites
wurde dem Bärengraben, oder vielmehr seinen

Insassen, ein Besuch abgestattet. Dann ging s

über den Muristalden zum Rosengarten und

von dort in die Innere Enge, wo wir uns zur
Bekanntgabe der Beschlüsse versammelten.
Anschließend hörten wir noch ein Kurzreferat über

Knorr-Produkte, dann wurde die 56.
Delegiertenversammlung als geschlossen erklärt-

Frau Herren und ihren Mitarbeiterinnen
gebührt unser besonderer Dank für die vorzügliche

und wohlgelungene Organisation. Ferner
möchten wir allen Firmen aufs wärmste danken

für ihre Zuwendungen, für die Gaben in
bar für Kranken- und Zentralkasse sowie
denjenigen, die am Abend unsere Gedecke geschmückt

hatten.
Unsere Mittagstafel war im Prächtig

gelegenen schattigen Garten des Restaurants gedeckt
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„Bärn, du edle Schwyzerstärn,
Bisch d'Houptstadt wohl im Kanton Bärn,
Viel geprießen und viel genannt,
Alle Bölkere Wohl bekannt."

Das Lied, gsunge vom Bärner Frouechor u
vom Männerchor Mattehof-Wyßebüehl im
fahne- u bluemegschmückte Kursaal obe am
Mäntig abe vo üser Delegierteversammlig, liegt
mer gäng no i de Ohre. Wie het das tönt! Der
Hintergrund, d'AlPechötti im Abeglüeje u der-
vor d'Schwyzerfahne — es isch eim ganz fyrlech
z'Muet worde u mi het es mal meh gspürt, wie
schön üsi Heimat isch. S'Wätter isch ja o
wunderbar gsi, schöner hätt nüt gnützt. D'Sunne
het alls, was süsch öppe grau isch z'Bärn, mit
ihrem guldige Schyn verklärt, es isch e wahri
Freud gsi. —

Aber i sött dänk ame andere Ort afah mit
berichte, nid grad bim Aesse u o nid bärndütsch!

Also: am 26. Juni haben wir uns zur 56.
Delegiertenversammlung im Rathaus in Bern
versammelt. Der Großratssaal trug uns zu
Ehren festlichen Blumenschmuck. Herzlich
begrüßt wurden wir durch die Präsidentin der
Sektion Bern, Frau Herren, in deutscher,
französischer und italienischer Sprache sowie durch
unsere geschätzte Zentralpräsidentin, Frau
Schaffer. In der üblichen Reihenfolge wurden
die Berichte verlesen und Protokoll sowie die
verschiedenen Jahresrechnungen genehmigt. Die
sehr interessanten Berichte werden später
vollständig im Protokoll veröffentlicht werden und
verdienen unser Interesse. Aus demjenigen von
Frl. Niggli dürfen wir einiges entnehmen, das
uns wirklich freut. Wenn wir uns auch nicht
verhehlen, daß vieles nur noch auf dem Papier
steht und noch der Verwirklichung harrt, so sind
doch Fortschritte zum Guten zu verzeichnen.
Einige Hebammenschulen haben im Berichtsjahr

ihre Lehrzeit erhöht und wir hoffen, daß
in nicht allzu ferner Zeit überall die zweijährige

Lehrzeit eingeführt ist. Sobald dieses Ziel
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erreicht ist, sollte es auch nicht schwer fallen
(Frl. Niggli) die kantonalen Grenzen in der
Berufsausübung aufzuheben. Im Blick darauf
wurde beschlossen, die Stellenvermittlung, die
eben daran krankt, daß bis anhin nicht
Freizügigkeit in der Berufsausübung herrschte, doch

weiterzuführen. Frau Jehle (Aargau), die das
Amt bis dahin provisorisch geführt hat, soll
darum gebeten werden.

Ferner wurde, auf Anregung des
Berufssekretariates, eine Kommission für
Ausbildungsfragen ins Leben gerufen, von der wir
uns nur Gutes versprechen. —

Bei der Behandlung der Traktanden wurde
beschlossen, daß in Zukunft der Hilfsfonds die
Krankenkassenbeiträge für die über 86jährigen
bedürftigen Mitglieder tragen soll und daß
beim Bundesfeierkomitee ein Gesuch gestellt
werden soll, diesen Fonds, der an Schwindsucht
leidet, durch eine Zuwendung aus der Bundes-
feierkasse zu stärken.

Die Anträge der Sektionen Viel und Solo-
thurn sowie derjenige der Sektion Aargau werden

zurückgezogen.
Mit dem laufenden Jahr ist auch der jetzige

Zentralvorstand schon wieder an der Grenze
seiner Amtsdauer augelangt. Als Vorortssektion

wurde vorgeschlagen und gewählt: St. Gallen

mit seinen Untersektionen Rheintal, Sar-
gans-Werdenberg und See und Gaster. Wir
glauben, daß er auch da in guten Händen sein
wird. —

Nun durfte in unsere Verhandlungen eine
Pause eingeschaltet werden, während welcher
wir in großzügiger Weise von der Firma Nestlé
in Vevey mit einem feinen Nescafe und Patisserie

bewirtet wurden. Für diese freundliche
Geste möchten wir herzlich danken, der Kaffee
tat gut.

Die Kraukenkafse hatte diesmal keine
Anträge zu beraten und so waren ihre Geschäfte
bald einmal abgewickelt. Protokoll sowie
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